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2 Ueberga ugsabgabeu -	 Ueberp roduktiou 

gleic huegsabgaben durch das S y 's t em d e r 
U eh e r g a n g s a b g ab e D un d St e u e r­
-re r g ü t u u g-e n abgelöst , Dachdem sich das 
Ver labreD mit den Ausgleichungsa hgabe a 
Dicht bewä hrt uud zu ecdlosen Klageu auf 
allen Seile n ge f\ihr t bat te. Es wurd e je tzt 
bestimmt, da~ in den Staateu oder Staaten­
gr uppe n mit besoncleren i äueren Verbr auchs ­
steuern der gesetzliche Betrag einer solchen 
Steuer bei der E infuhr aus ande ren Zell­
vereinsstaet eu in das Ste uerg ebiet voll er­
hoben und bei der Aus fuhr nach diese n 
Staa ten bis zum vollen Betrage zurüc ker­
sta u et werd en kann. Dieses System ist 
heule noch das herrschend e im Deut schen 
Reich , wiewohl es lediglich auJ di.e Fabr ikat­
steuer n zugeschnitten ist und die d iffer en­
zielle Ausbeute bei den Mater ialste ucrn nicht 
genü gend berücks ichtigt wird. 

s. De r ge lte nd e Rec h t ss ta nd in. Deu t­
seh e n Rei cho. Der Schutz innere r Ver­
brnucbssteuern d urch Oebergaogsabgaben 
ers tr eckt sich teils auf Reicbssteueru , teils 
auf die einzelstuntliehen Biers teue rn teils 

auf ei nzelsta atliche Schlacbts teuer n. ' .Dlc 
heute ge ltenden Uebergaugsabgcbe c sind : 

l. U e b e r g a. n g sa b g a b en z. u m S~h nt z 
u nd zu r Erg ä n z ung v o n ~ e lc hs -
s t eu e!'n: Es werd t) t~ VOll der N o~tld e l~~-

I sehen Bf'J.us teuel'gemellischuft vom BleI' fu r 
je. ~ h~ 5 ß.'~: aIR Ueber9a~gs:~bg a.be erh.?be.n. 
pl eJelllge { lIr Bmo nlwem 1st Jetzt voll~ t a ud l.f; 
10 Wegfall gekommen , nac hdem selt ISS 7 
sämt l.iche de u ts~he S ta l'Lle~ der Reich3steuer ·

I gemelllscl!aft beigetreten swd .\lll(~ du rch das 
~b~~~:~ltH11 ~oll~,ch ]a u (~~ _. w ~ t. Luxemburg 
' . :-...., ' . .1.806 ch I;}~cbUl.g~\ug s - bezw: A;us­
~l e l chl.ln ~sahgaben l lU Vel'kehl' Z\1t1Scnen~ 11 ii dem R~ lche ulHl Luxemburg fl.ufgehoben 

I wurden. 

sind Wurstw aren und Waren aus gehocktern 
Fleisch übergangs frei. 

Für die Durchführung der Ueberga aga ­
abgaben uod zur Sicher uog ihres Einga ngs 
kommen alle jene Maßreg eln, Vorsc hriften 
und Strafa cdro nungeu zur Aoweodu ng', die 
für das Zollweseu maßgeb end sind. 

Lit era tur : R,ieck e, ' Die Hemmnir 'l!I de. fr eÜm. 
Verkehr" im Inlltn"l1.deI Dl!I1wchm ZoUverein. , 

II. Die Ue" erlJ t1f1fJ""~tm, Ztriu ch"+/ . 8t.aat81D., 
1861. - D eLb·'-ilck • ..!Ir ' . 40 der Rrü:hlllerj cuJung. 
Berl 'in 1831. - v . A uf seelJ- lYi esb tg er , Di4 
Zö lle und S'eu~ ;m Deul. cAetl Rei ch, 5 . J.ujI .• 
Al ii1Ickn· JAip :i.g 1900. - ·V. MaY 'r , ~ r' ...U,ber· 
gl&ng'lI Oqmun" in 8ltm!Jeu W. d. D. Y. s«.IJ , 
S .	 630- .14, E rg..Ba. I, S. 96. 

Max: von H ed .:et . 

Ileberpr oduktinn . 
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. 1. Begriff . uud llrs ccben. ,2. .M~g ll~!.Ik el t 
e l~er ullgeureiuen .Ueberprodukt IOD: 3. lJ ege~~ 

u~~~~~ fo d ~ ~~i~~' l~~~ c1?:~e;~:i~~~t~ ; ~ · 5. t e~~~ 
produktiou durch Geldverteuerung. 

1. B cgr iU und Ursnclreu. Ueberpro-. 
dukuon eines Gutes würde itu objek tiven 
oder oat ura listischen Siuue Dur dann VOr ­

hauden se in wenn vou demselben eine 
größere Menge angebo ten wUrde, als ü l;e r~ 
ll.all pt vel'bl'.:lucllt oder gebl'aucht werd en 
köuote selbst wenu d~ l' Pr eis auf N ull 
sänke 'uud jedel'nH\llu also se in Bed ürfuis 
völlig unbeschränkt be friedigeu köunte. E ine . 
CJehcrp l'od uktiol1 in diesem Sinne kOlDmt 
aber nur lokal ia sehenen Ausnahmefällen 
VOl" z. B. bei ul1gewöhnlich l'eichell Eroten 
vati ra.sch verclerbeurlclDObst ouer bei außer­
ordentli ch reiellen E l'lriiöe u de.r Seefischere i 

2. U e b e r gau gs n b gab e n . Zll lll l bei sc:hlechter Verbindun g der Küste mit 
Sch u tz u n d z u r Erg ä n z u ng e Luz e l - dem Biullenlande. I m w i rt sc h af t li c h en 
s t a a t l ich or B ie r s t eu er n : Es erheben oder genauer im k a p i t a l i s ti s ch en Sinne . (
für Bier u n~ Malz na Ueh~ rgangsabgn~n : dag egen veJ'st eht mau unt cr Ueberproduk­
0) Ba y e rn , Movom hl, Württ emberg ,.\1 . tioo ein solchcs Oeberge wicht des Aogebots . 
vom W, Baden 5.50 M. vom . hl. Für ge - einer Ware Über die Nachfrage , da ß du.­
schrü tetes .Malz. werden an Oeoergaugs.ab - dur ch der Preis au f eiueu Punkt hel':.\bge­
gabe n erhoben ID Baycl'u 20 M. (zur Bler- eh'Ückt wird bei dem, wen n auch nicht für 
uud Essigbereitun g), in Württ emberg ·22 M. alle so doch für einen bedoutenden Teilfür je ~O kS' Ill ll .l 22 ~I. Hir die gIei?hd Ge- der 'P roduzenteo kein Gewinn mehr Übrig ' 
wlChtsew helt von gequetsch tem GruumalZ' 1b~e ibt, vielleicht ~,gn.r dieHcrs tel! u ngsk~steu ' 

3. U e b e rg a D S's a b g a b e n z u m nIcht meur ~edeck t werden. Eho gewLSSer 
S c hu t z und z u r E rg a D Z U n g e i n - A~sa t z zur Ueber~rod llk tion dieser Art"i st 
z el s t a a tl ich e rS ch l a c htst euer n. wohl fas t immer In den mei::oten Gewerbs. 
"Von Sa .c b s e n werden erhoben \'"om vereins- zweigen vorhanden j denn da der Bedarf der . 
läDdischen RiDd· und Schweinefleisch S M. Gesellschaf t nicht im voraus fest bestimmt, 
Ia r 100 kg und' vnm übrigeo Fleisch 10 M. soodern nur auoübe rnd durch Allsp robieren. 
für 100 kg. Die Uebergao gsDbgabe beträgt ermitte lt werd en kaon , 50 geht die Kun•. 
in B 3,d e n 8 &1. für 100 kg vereiusländisChes knrren ~ in der Rege] so .weit vor, daß die 
und ausländisches Fleisch, we nn " es frisch schwächs ten Mitbewer ber sieb. nicht mehr · 
oder ausgesch lochtet eingebrocht wird . Die bs lten kllnnen und ·verdrän.gt werden. Be· 
MilchkAlber bleiben steuer lre i uud ebeDso deu lende Unters chiede in der Stelluog ua.d· 
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Ueberprodu kti oo 

' #4 higkeit der P rodu zea tec des- IwOrde allg e m ei De nbjekti ve Ueberp ro­
'iliges sind st ets vorha nden, selbs t duktio n al lerd ings nicht auf tr eten kllonen, 

"die Ware zu den belieb ig und da die Verteilu ng der Güter nicht dur ch 
r::fe rmehr bare'n zn rechnen pflegt. Vermittelung einer im Ireien oder wie 
mmt nich t allein au f die 'l'echnik 
kliou -a n, sondern auch au f die 
~" des Betriebe. uod oameutlich 

d,e,·.Größe des eigenen Kap italbe-
PrJlduzenten ; i st dieser zu einem 
ika Uf lre mdes Kapital aogew ieseu 
Hfpo thekeosch uJden .belas tet , so 
;eine uugüns üge Konjunktur sehr 
voll >werden., die ein mit mebr 
au. gesta tteter Mitbewer ber ohoe 

·:-:"i Sch.wj llrigkeit übersteht. Aber diese Iort­
:·~7daue.a d".\A n pass llng des Angebots au dIe 
~~.NachJmge durch Wegräumuo ~ der AuJlerateo 
'::" Schicht, .der-s öhwächsten MItbewerber gIlt 
~~~·ö iqli.t: ~: a.I sj'..eigeu tliche _Ueb~rp r bd ukt i?ll , sou­
~';'~ der~: : /..~O i.li ~tHner'. solche n ist Bn~ t ehe Rede, 
~ 1 ~.:we il. ri :,; ..h.llchr ,U nternehmungen , die früher 
i(~norm.re: E r lrülie liefer teo , infolge des S i oke~ s 
i:;~äc r~ .P.Ie ise.Ü.a.u f hö l'eo: ·. r entabel zu sem. S IE~ 
"';~ ':-. ml>gen;j lbtige 'ns1~~p itaJ genug besitzeu, um 
~jhre D,_·Be lrieb.c· auc h· ..ohoe geaügec dea Ge­
:~!3'w inn>odor'; 'se lbs t mit . Zubußen noch fort-
j :~: se tzeü:~iti"kö ii u'en~:' Gerade diese Aufrecht­
~!_\ erli5J tU Dg: tl.J ~ r(jb tab ler_ -. ·, Un terne ~mnngeo ist 

~'ji..::.~ {~".\ , .tf~ lfq l~':! 19~~ t1 .I: p l·.od Ük t i.o o c~arak teri stis~h i 
"""~ ··; ";')\: ~ .dc n m :weui:11:~lL e s e: Betriebe' elOgesteIlt W llr ­

~1~1...; ......~-tde~~'; kö n D t Ef.i n:. v.iele n ~ }t"1ä t.[e n leicht das ricb­
~"'1. :7..~'.. tjgEL~erhä l fn is! 2. :wische n... .A ugebo ft und Nach­

ir')~ii·ge ,rasch,wieder.o hergestelJt werden. On· 
t ~ .~ fier ;j·siedi. i'ri delf.::"neuesten Zeit die ' Er 3chei­
\\fi ~n;uD~e.n]Jl'e [; U:~.b.efp.x:~ u~t io n . ·be~o od~ r8 s tark 

heI:\'.orgct.'ie. · elL _d~r· .. Konkurrenzk ampftcnj4:\.....
'~wiEi~benigrq·ßeiJ~j::..ji iegti~ ~icht; z ll : ve rd rän geD ~ 
Ien'i.UDte rD~ll~uhg~h ·. ! ·g~fÜ lirt: i :w urde ... Na­
.•.... . ..,-, ,. .- "·e·nge~~llsch.{\ ften Setzell i h ren ~ 

~ laDg:::;oIi b&- .'.B iy·id onde ll .ve r:: 
"a r ~~i:tj~api ta leinb. l1 ße. j fort;· 

_ . Je.u1;",P,.e.fSÖoJichkeit'en,":m ehl· 
;'.~l ii t er~sse'..:ho.~\;d c i: J Jfoitse t.iniig~ 'als, nu. der 
'.J :iI\8tell iIng.' desselbe o ,h abeD.o',.. '" ' . ' 

..·.·.y:•.~ .Es : ;'o~ u'd lia u fi~:.:a ls ~ eIn besonders greller 
ökonomLscher "" .Idersp ruch bervorgehobeu, doppelten, so wÜrde sicb auf jedem Mar.kta 

.: . daß ' zeitweise ' allgemein über Ueberproduk- gleichzeilig mit dem Angebote auch die 
-;.,t. ~':' ti OD' gekJ::lgt werde, während die .gi·o~ e Masse 
~ ,. , ..der ßevölkerung an den augebltcb In über­
t.::.:großer Menge erzeugten Verbrau chsgegen ~ 
:: ~, ,.stlluden Mangel leide oder wenigstens nur 
:';.:.: unzuläogJicb damit versorgt se i. E~ ist dies 

nber eine .na tÜrlicbe Folge der aur privat. 
wirtschaftlicben, selbständigen und au f eigene 
Gefah.r haDdelncten Untern ehmun gen be­
ruhenden Pr odukt ionsweise. Eioo solche 
Unternehmuog koOD ebeD nur best eheu, 
wenn sie mindestens einea ge wissen Mioi­
malpreis für ihr Produk t erhä lt; daß viele 
Konsumentea zu diese m Preise nur wenig 
oder.gar nich ts kau feo kOnnen l änder t nichts 
an dieser Existeozbediogung der Prod uzenten. 
In. eioer knmmunistische n IdealgesellschaJt 

e v) , t. f I

~ }.~ )~. "- J}­
T~ " " " 

Rodbertus sag t, uanarcbischenl( Ver kehr sich 
r ollziehendec Pr eisbildung e rJol~eD würde . 
ms wäre möglich , daß durch eme falsche 
Statisti k oder andere Fehle r in der Vnraus · 
berechnu ng des gesellsch aftlichen Bedorfs 
an den verschiedeDen Gütern . einige in 
g!'Ößerer Meoge he'J' esteli t würden, als für 
ehe Bedürfuisbefriedig ung der Kcnsume nteo 
erforderlicb wäre I aber selbst wenn die 
Prod uktivität der Arbeit in so enormem 
Grade gest eiger t werd en könnte, wie manche 
moderne Il topisten es sich vors telleo , 50 
wäre dn?h nicht zu er warten, daß allen alle 
Gürer ; im Ilebermaß da rgeboteo . werden 
~öu uteD . Das .ist e.iofach d urch die natür ­
hebe Seltenheit Vieler Rohstoffe · ausge­
schlossen, die es in jeder Geseüscbultsform 
uD u~g;io glic h m ~cht , daß deI' . Verbrauch 
gewisser E rzeuguisse au f irgea deiue Art be­
scuräokt werde . 

2. iUög lich k eit ei ne r al lg euie in en' 
Ue berpro dnktion. Eiue wichtige Frage 
ist DUIl die, ob auch in der besta benden 
Prod uktionsord nung die wir tscha ftliche, d. h. 
die .kap.it.a.listische I:!eberp roduk tion immer 
nur lU einzeloen Zwelgeu vorkommen könne 
oder ob es möglich sei , daß zu ,gleicher 
Zeit für a 11e GÜter ein Oebel'gewlCht des 
Aogebots über die Nachfrage uod illfolge· 
deSl:len ein abnormer Preisdru ck bestehe. 
S~smondi , . Cha l.me~ und aeelero .behaupteteu · 
ehe Möglichkmt . eLDer allgemew ell Ueber­
produktion und leiteten darau s ihre Ao­
siehteo ü ber die unproduktive Konsuwt ion 
l:\b. Mill dagegen gla ubte nuf streog Jogischem 
Wege die Oobaltba l'keit dieser Annahme be­
weisen zu können. Zur Bezahl uuQ von 
War eu, mein t er, dienen scbließlich Immer 
Dur audere Waren. Alle Ver kÜuler siud 2.U 
gle icher.Zeit auch Käufer ; wenn p lö[~ U ch die 
produktiven Krä fte eInes Landes SIch ver­

('C!,.,~ ·	 v id \l 
I /~!l 

Kau fbe fn.~ligu ug verd~ppe ~ o. ~ür einzelne ' 
Waren koonte dann Vlellelcb t elO.(Jeber wa ß 
yC)n Augebot ents tehen l weil die Koosl1­
meLlten vjelleicht ihre vergrößert e Kauf ~ 
kro.ft diesen War en nicht gleichmäßig, wie 
deu übrigen zuwendet t>n, sondern gewisse 
ande re in höher em Maße bevorzugten ;. aber 
daDDsei eben die OeberprollukLion nur eine 
partielle u nd nicht eine allgemeine, und es 
stehe ihr eioe des to grö ßere Nachfrag e noch 
anderen \Varen gpgenübe r. Auch könue es 
in ' Wirklichkeit 'nicht vorkommeD, daß alle 
Produzenten mit jedem KonsumtioDsal'tikel 
vollständ ig verse hen seien., weil eben die 
Tatsache I daß sie ihre Prod UKtion zum 
Zwecke des Austausches fortsetzteD, Iie... · 
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6 Ueberproduktion 

duktionsunternehmungen aus Mangel an Ver- Produktion und die Festhaltung gewisser 
trau en fast gar nicht mehr gegr ündet wer- Preise zu bekämpfen (s, d. Artt . "Kartelle", 
den und die Erw eiterung bestehender ebenso ,.sy ndikate", "Trusts"). Dieses Verfahren 
selten ist, 80 wend et sich das - auch in hat sich vielfach als wirksam er wiesen, je­
schlechten Zeiten nicht fehlende - neu an- doch würde es volkswirtschaftlich schädlich 
gesamm elte Geldkapital fast ausschließlich wirken , wenn es die Benutzung der oben 
der Anlage in staatli chen und anderen öffent- angegeb enen natürli chen Heilmi ttel gegen 
liehen Schuld verschreibungen un~ in Hyp o­
thek en zu und bewirkt dadurch eine Herab­
drückung des Zinsfuße s. 

Es ist dies unzweifelhaft wieder ein Vor­
teil für die produkti ve Klasse, der aber nur 
nach und nach ausgenut zt werden kaun. 
Kurz, die Ueberproduktion charakterisiert 
eitle Uebergaagsp eriode zu eitlem neuen 
Normalzu stande, ][I der die allgemeine Pr eis­
erniedrigung nicht die von der abstrakten 
Theorie er wart ete Reaktion bewirkt. Diese 
Uebergangszeit kann aber mehrere Jahre 
dauern, wenn es sich um allgemeine durch­
greifend e Umgestaltungen der Technik oder 

, ~auern de Ver.schiebungen der we~twirtschaft-
' h chen Verteilung der Prod uktion handelt. 
Die Besserung aber wird endlich dadur ch 
erzielt, daß die Produ zenten sich unausge­
setzt bemühen, die Herst ellungskoatsn ihrer 

.Erzeugni sse so weit herabzudr ilcken , daß 
auch bei den gesunk enen Pr eisen wieder ein 
normal er Gewinn übrig bleibt. So wird also 

die ~eb erproduktion . beeint rächtigte . 
Die Ueberprodukti on Ist also Im wesent­

liehen nichts ander es als der Vermittelu~gs-
prozeß, durch welchen bei der regellosen 
Konkurre nz der selbständig produ zierenden 
Einselunt em ehmuag en die Preise der Waren 
von einem den volks- und weltwirts chaft­
liehen Produk tions- und Verkehrsverhält­
nissen und namentlich auch dem vorhand enen 
Bestand e an verfüg barem flüssigem Kapital 
nich t mehr entsprechenden Stande herab ­
gedrückt werden, ' wobei die richtige Grenze 
meistens ü berschri tten wird , schließlich aber 
wieder ein den neuen Bedingungen ange­
p ~ß~s haltbares Pr~i B!lyst:em' ~ustande kommt. 
Sie Ist 10 erster Linie ein die Unternehmer 
und Kapit alisten treffendes Uebel, jedoch -' 
haben die Arbeiter mit darunt er zu leiden . 

Die H a n d e l ss pe k u l a t io n , die zu­
weilen übermäßige Massen von Waren an­
häuft, kann zwar ein zeitweil iges Ueber ­
80n g e b ot, aber keine eigentliche Ueber- ' 

,in der Tat die Verbilligung der Rohstoffe, produk tion hervorruf en. Sie wird viel­
des Transportes, der Löhne, des Zinsfußes 

-zugunsten der Unternehmer verwer tet , man 
' spart durch verbessert e Maschinen Kohlen 
und Arbeitskraft, wendet wirksamere Pro­
duktionsm eth oden an usw. Diese Verbess e­
run gen dring en aber erst nach und nach 

.durch und den weniger leistun gsfälligen 
Prod uzenten bleiben sie oft ganz tinerrei ch­
bar. Wenn aber auch nur bei einer erheb­
lichen Anzahl der größeren Unternehm er 
durch solche Mittel der Gewinn wieder auf 
einen befriedigenden Stand gebracht ist , so 

!wird der Markt lebhafter, das Vertrau en 
kehrt zurück, die Nach~e nach P roduk­
tionsmitt eln und Arbeit steigt, die Zunahm e 
der Kaufkraft verbreitet sich auf immer 
weitere Kreise, und wie früh er die Nach­
frage vor dem Drucke des Angebotes längere 
Zeit hindur ch trotz der niederen Prei se zu: 

mehr , wenn sie das Verhältnis richlig über ­
sieht , bei übermäßi gem Anwachsen der Pro- . 
duktion ihre Rechnung auf das Sinken der 
Pr eise stellen und dadur ch vielleicht be­
wirken, daß der Uebergan!\, zu der rück­
läufigen Bewegung ohne eigentliche Krisis 
eintritt. 

Haben sich aber schließlich die Preis e 
den neuen Verhältni ssen angepaBt, so ist 
das Ender gebnis für die einfach kapitalistis ch 
produzi erten Fabrikat e häufig ein wesentlich 
anderes als für die Bodenerzeugnisse, die 
mehr odervw eniger Grundrenten abwerfen . 
Die erst eren können nach allgemein er Ein­
führung der verbesse rten Produkt ionsmittel 
trotz des erniedrigte n Preis es wieder den 
früheren normalen Kapitalgewinn ergeben j 
wenn dagegen neu erschlossene,Länder mit 
fru chtbar em und sehr billigem Boden oder 

rü ckwich , so kann jetzt die Nachfrage, trotz anderen besonderen Vorteilen auf dem Welt-­
steigender P reise längere Zeit hindurch das markte zu ständigen Mitbewerbern in den 
Uebergewicht über das Angebot behalten. landwirts chaftli chen Erzeu gnissen geworden 
In der Peri ode des Druck es ist eben der ' sind, so , wird die Grundrente in Europa , 
richtige Gleichgewi chtspunkf der Preise nach dauernd (wenigstens auf Jahrz ehnt e, solange 
unt en überschritten worden j es tritt also sie nicht dur ch eine bedeutende Vermehrung 
jetzt eine berecht igte Hebung des Pr eis- der Bevölkerung wieder gehoben wird) um 
niveaus ein, die freilich leicht ihr erseits einen ge wissen Betrag herabg edrü ckt und 
wied er über den Normalstand hinausgehen die der Gesamtbeit der Konsument en zugute 
kann, was dann wieder eine Reaktion ver- kommend e Verbilligung der Lebensmittel in 
ursacht . Die Großbetriebe haben in der dem neuen Beharrun gszustan de erfolgt also 
oeueren Zeit mehr und mehr versucht, die wenigstens teilweise auf Kosten des Renten­

-Ueberproduktion durch gemeinschaftliche einkommens der Grund besitzer. 
Vereinbarung en über die Beschr änkung der 4. Die Ueberproduktion und die Ar­
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steuerpfl ichtige Bevölkerung auf ein Dritt el 
- wird nicht für die Konsumti on der Be­
sitzer ver wendet, sondern kapital ist isch, d. h. 
haupt sächlich zur Herst ellung neuer Pro­
duktion s- und Transportmittel verausgabt. 
Darauf aber beruht die Beschä !.~ gung eines 

.aehr bedeutenden Teiles namentlich der 
großgewerblichen Arbeit er, in ' den Berg­
werken, Hüttenwerken , Maschinenfabriken 
usw. Hört in diesen Betri eben der normale 
Zugang neuer Bestellung en auf, 80 treten 
bald zahlreiche Entl assun gen von Arbeitern 
ein, der Arbeitsmark t wird überfüllt und 
die angenommene Lohnerhöhung erweis t 
sich als unhaltbar. Wenn also durch eine 
Lohnstei gerung die Ueberprod uktion nicht 
bekämpft werden kann, so kan n auch in 
dem tatsächlichen Stande des Lohnes, wenn 
auch aus anderen Gründen eine Erh öhung 
desselben wünschenswert sein mag, nicht 
die Ursache der Ueberprodukt ion und der 
Krisen liegen. Vermehr ter Lohn auf Kosten 
des Kapitalgewinns und nicht als Folge ver­
mehrt er Produktion unter normalen Be­
dingungen verursacht in der Volkswirtschaft 
vermehr te Nachfrage nach Konsumtions­
gütern , dagegen verm inderten Kapitalaufwand 
für Prod uktionsmittel , und unter solchen 
Umständen kann kein Beharrun gszustand 
entstehen. Allerdings kann die Vermehrun g 
der Pr oduktionsmi ttel anderersei ts über das 
den Int eressen der Kapital besitzer ent ­

o , • . ,,~ , , sprechende Maß .hinausgehen, aber d.as ge- • 
lll).i,chl, ;daraUf. berufen, daß reicht der Arbeit erklasse zunächst infolge 

"".....;Pd\J,ktipll;'pur ,aus den der v~rm eh~en Nachfrage ~ach A:rb~it .zum 
'Wareo: besteht , :.Vorteil. Wird dann aber die kapitalistisch e 
! ÖlkEir;ung i,'li.e- ;Ileberprodukti en ., fühlbar, so drückt diese 

i,';djeseii '::die ,zeitweilig , allerdings auch auf die Arbeit er , 
'zeTge'; ; denn' !alier iin .Laufe längerer Zeit wird die wenn 
A.~wüIue; i:-iiie i~gcL mit, Unterbr echung en for~daue~nd e 
1~~:!/!~~)9~P" l~rarke , Vermehrun g . der Produ ktionsmit tel 
~oW.b:ii I~Y,~ er~ ~elOe daue~d~ VermlO~erung . des normalen 
,9ilrl!~ S! 'i<h' , ~Q- durchs chnittlichen Eapitalgewinnn satzes her ­

:e,'I}:!ll\~li Q~te'~;~'::wäie n' beiführen. Denn jene Vermehrung bedeut et 
M'a'!:ktes:):uiraussteHen, nichts anderes als die zunehmende Int ensität 

, , , ~~~rw'~ :'eine ' ,größere der Konkurr enz der Kapital besitzer, und da 
• ;li'llq-fell-j sondern zu besse ren der gesamt e nationale Produktionsert rag 

eV1~re\l'" l;,! b,8Jitl!-blD:,übergehen würd en, unter solchen Umstä nden nicht abnimmt, 
ifl.\VD~rf~iel': " a~ch 'wen iger Kart offeln sondern zunimmt, so bringt die dauern de 
' ehr~fle isch",:, ka ufe n würden. Was Vermind erung des Anteiles des Kapitals an 

"abet :die:Folgen dieser Lohnerhöhun g demselben eine ebenfalls dauernde Ver­
''Pr!X1Uzj.erenden, Kapitalbesitzer sein ? größerung des Anteils der Arbeiterklas se 
~?1tJ~e n würd e si~h um de!! Betrag mit s.ich. Gegen diese Ve~~nder~tlg seines 
~!1zU f;ChU8Ses vermind ern, die Nach- Atlteils reagiert nun freilich WIeder das 

" ,•.- ~o!i"de~Iür diese Klassen bestimmt en Kapital,. und so bleibt im freien Verke~r ~ er 
K'O!1,8.I!-'!!1tionsgutern also abnehm en, wodurch Volkswn·tschaft Immer das schwierige 
,' ,1"aiige!!.ol$l ene 'Mehrken,sumtion der Ar- Problem bestehen, lediglich auf Grund vor­

[]a8sil.wenigst ens teilweise' wieder auf- ausschauender Schät zungen, die Gesamt­
eiJ.;:würdej vor .allem .aber würde die menge der jährlich produz ierten Güter 

,,>.- tr,agll nach neuen . Kapitalgütern ab- richtig, nämlich den gegebenen Ein ­
Jm e!l., ,:denn ein ' großer 'Thil des E in- kommensverhältn issen entsprechend auf drei 

':l!.mme ns der wohlhabenden Klasse - in Hauptmassen, nämli ch Konsumt ionsgüter für 
9 ~Hln d' schätzt man ihn für die einkommen- die kapitalbesitzend e Klasse, Konsumti ons­
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weise, daß sie noch weitere Bedürfnisse 
hätten. Und selbst wenn sie solche Be­
dürfnisse für ihre Person nicht mehr hätten, 
sondern ihren Betrieb gewissermaßen nur 
aus Gewohnheit fortsetzten, so beschäftigten 
sie Arbeiter, die ihrerseits jedenfalls noch 
eine bedeutend vermehrbare Nachfrage nach 
Gegenständen des gewöhnlichen Bedarfs und 
des Volksluxus repräsentieren. Noch präg­
nanter drückt sich v. Mangoldt aus. Wenn 
von zwei Gütern, die sich regelmäßig im 
gleichen Verhältnis austauschen, von dem 
einen A tausend Stück produziert werden , so 
liegt darin eine Nachfrage nach tausend Stück 
des anderen B j es kann daher das Angebot von 
B bis zum gleichen Betrage nicht zu groß sein, 
es wird aber auch diesen Betrag nicht über­
steigen, wenn nicht auf seiten des Produ­
zenten von B ein entsprechend höherer Be­
darf an A sich geltend macht, dann aber ist 
wieder das Angebot von A kein überm äßiges ; 
niemals kann mithin das Angebot beider 
Güter oder allgemein gesprochen aller Güter, 
die sich gegeneinander austauschen, zugleich 
die Nachfrage übersteigen. 

Diese Argumentationen leiden aber offen­
bar an einem Uebermaße von blutleerer Ab­
straktion und an gänzlicher Vernachlässigung 
der Rücksicht .auf die tatsächlichen Ver­
hältnisse in der geld wirtschaftlichen und 
kapitalistischen Produktions- und Verkehrs­
ordnung. Die Güter werden nicht gegen 
bestimmte andere ausgetauscht, jedes wird 
ohne RÜCKsicht auf die übrigen auf dem 
Markte verkauft und an den letzten Ab­
nehmer gelangt es erst durch Vermittelung 
des Handels, dessen Mitwirkung zwar nütz­
lich und nötig ist, aber nicht mehr zu der 
materiellen Produktion gehört. Auch wird 
die Produktion keineswegs immer erst ver­
mehrt, wenn die Nachfrage vorher gestiegen 
ist, sondern sehr häufig geht die Ausdeh­
nung der Produktion versuchsweise oder 
auf Rechnung der Handalsapekulation der 
En~~kelung der Nachfrage voraus. Ferner 
sind die in der arbeitsteiligen Gesellschaft 
von selbständigen Unternehmern auf den 
Markt gebrach ten Güter zu einem sehr be­
deutenden Teile nicht Konsumtionsgüter, 
sondern Produktions- oder Verkehrsmittel, 
wie Werkzeuge, Maschinen, Schienen usw., 
deren Absatz also auch nicht von einem 
unmittelbaren Konsumtionsbedarf , sondern 
von den Anschauungen der Käufer über die 
Möglichkeit und Zweckmäßigkeit einer wei­
teren Ausdehnung der Produktion abhängt . 
Ferner muß auch besondere Rücksicht da­
rauf genommen werden ; daß die Mehrzahl 
der an der Volkswirtschaft beteiligten Per­
sonen kein Produkt, sondern nur ihre Ar­
beitskraft zum Austausch gegen Geld anzu­
bieten hat und daß die lJeberproduktion 
in einzelnen Zweigen auch verminderte 

dieses Getreides herab, wie sich namentlich .inNachfrage nach Arbeit, dadurch verminderte ~ ,folgenden Periode der Depression, 
England zeigte. Kaufkraft der Arbeiter und dadurch wieder "aas'·Angebot SICh noch Dicht der 

weitere Verbreitung der Erscheinungen der rerten Nachfrage augepaßt hat -. 3. Gegenwirkung gegen die Ueber­
Ueberproduktion verursacht, Denn es ist produktion. Hier drängt sich nuu frei­
wohl zu beachten, daß die ·letztere nicht ~deni Kriege von 1870 entstand zu- lich d!e .Frage auf: ,!i.e ··ist -eine solche 
nur durch eine absolute oder aktive Ver­ tir.'eiDe . · un~ewöhn liche Nachfrage nach unbefriedigende Rentabilität dervgesamten 
mehrung der Produktion über das normale nen.:;Jm!l. EIsenbahnmaterial , daher !'uch Produktion möglich,da doch die Billigkeit 
Maß hinaus, sondern auch durch eine Ver­ ·K~h leni;;auße rdem aber auch nach Vielen der Konsumtionsgegenstände, der Rohstoffe, 
minderung der Nachfrage bei gleichbleiben­ . <Vf!,~ eJ1 t . ~a fas~ alle , Vo rrä~e sehr .ver- die durch die Ueberproduktion 'auf einzelnen 
der oder selbst sinkender Produktion ent­ ~~;.d!e Preise, die Kapitalgewinne Gebieten entsteht sowohl der Gesamtheit 

illestiegen, es wurden neue Hoch- d K al' h d P dstehen kann, da sie ja eben nur ein rela- · ~ _GrIkenangelegt mit einer Produk- er onsumenten. s au.c en ro uzenten 
tives lJeberwiegen des Angebotes bedeutet. i;,':'aI8:wenn die damalige nngewöhn- an anderen .Zwelg~n ~eder zugute kommt 
Es ist also hiernach eine positive und eine .h ft'ag &~ dau ei'lld bleiben würde. Auch und auch die Ermedrigung de.r Löhne. den 
relative Ueberproduktion zu unterscheiden. ',,1873 in Wien ausgebrocheue akute Unternehmern auf allen Gebieten Wieder 
Erwägt man auch noch die bereits erwähnte .;:it,lIrde;,ungefiibr um dieselbe Zeit der mehr Gewinn übrig läßt? In der Tat wird 
Tatsache, daß die Konkurrenz der modernen :,ag, b~g.onnen hab en . Der aull~rgewöhn- sich auch schließlich aus diesen Gründen 
großkapitalistischen Unternehmungen häufig .gedeckt , aber die neuge- eiu neues Gleichgewichtssystem der Preise 
auch bei schon abnorm gedrückten Preisen ~llschaften ,stellt~n lb~e!, bilden aber dieses kann nur nach und nach 
noch fortdauert (was relativ vorteilhafter ' eh wenn sie keine DIVl- d d' h V . 1 U b 

~ Produktion wurde zwar un urc .ermltte ung v~n e erg:angs­
sein kann als Einstellung des Betriebes), i'beschränkt, blieb aber proz~ssen erreicht werden , die .eben ~le ~r­
so wird man zwar den Ansichten der älteren re 'immer gegenüber der sc~eIDungen der Ueb~rprodukbon. mit SICh 
Schriftsteller über die Ileberproduktion, die en 'Nachfrage groll genug, bringen . Kohlen, Eisen, Maschinen und 
teilweise auf falschen Vorstellungen von der ';~Ck auf. die Preise aus- andere Produktionsmittel mögen sehr billig 
Wirkling des Maschinenwesens beruhten, lJaber nac~ allen Konsum- sein, aber wenn zugleich die Nachfrage nach 
nicht beitreten, wohl aber im Gegensatze i~. rOdu. ktionsmittelu sank Baumwollzeugen Tuch und anderen Fabri­
zu den optimistischen Ansichten Mills und ef 1j1illderten. Ge.winne der katen nachgelass~n hat und Mangel an Ver­
anderer sich überzeugen, daß eine auf alle fe!,,;Er,medn&,ung .der trauen auf dem ganzen Markte herrscht, so 

og·::von Arbeitern, So ird trot d Bllli k it d P d kti 

. 

von dem großen volkswirtschaftlichen Ge­ eicllir1873 · 2240600 t, w!r . z er. I. g ei er 1'0 U ions­
triebe abhängigen Produktionszweige eines f Ra,heisen' hergestellt ~lttel die F~brikatlO.n von sol.chen Konsum­
Landes sich ausdehnende k a pita lis tische l'ölitir'Baumwolle, ·der bonsgegenstanden nicht erweitert und noch 
lJeberproduktion unter gewi ssen Umständen . lief; .'war 1878 l\uf weniger werden neue Fabriken angelegt 
als zeitweilige Erscheinung in der Tat .üt.tlere;;Belegacheft werden. Ebenso werden neue Eisen bahnen 
auftreten kann . Den äußeren Beweis dafür :i~874 1 l!5 544 , trotz der billigen Eisen~ und Kohlenpreise 
liefert schon der fortschreitende Niedergang ',.:·und die Be- in solchen Zeiten der Stagnation in ge­
der Preise aller Waren des Großverkehrs .•?ß281vom ringerem Umfange als in normalen Jahren 
in der Periode von 1873-1 879. Als .Vor­ rü~t gebaut werden. Auch die Arbeit kommt 
länfer der Ueberproduktion erscheint häufig ,tü'rlictl .iyom.Standpunkteodes Unternehmers nur als 
ein wirtschaftlicher "Aufschwung" mit un­ "i ii :i1eli ·P~uktionsmi ttel in Betracht: er wird, so­
gewöhnlicher Steigerung der Produktion auf fWelle' .länge die. allgemeinen Marktkonjunkturen,!) ­
großen Gebieten und außerordentlicher Ver­ aJs.'?ot;:.'für die nächste Zukunft ungünstig erscheinen, 
mehrung der Maschinen, Hochöfen und . '!:\' -keineueuen Arbeiter einstellen, wenn auch 
sonstiger Produktionsmittel. Durch die Mit­ ; .die ...Löhne gesunken sind. Die Verminde­
wirkun/F des spekulierenden Ha n d el a .: -ru ng der Preise der von ihm selbst und 
wird die Dauer der günstigen Konjunktur ~: seiner Familie verbrauchten Koasumtioas­
vielleicht verlängert, schließlich aber tritt, le ;i1~i1e · güter kommt für die geschäftliche Lage 
in der Regel in Verbindung mit einer akuten ._.kosten " ·arbeitelld~ eines größeren Unternehmers so gut wie 
Krisis, Stockung und Ueberfüllung des . ' ä1'eI<Der starke Druck gar nicht in Betracht; soweit die Verbilli­
Marl!tes ein, die Preise sinken unter ein ge­ e,iseyentwickelte sich aller- gung der Konsumtionswaren die Herab­
wisses Niveau, die .Ileberproduktlen ist da .';!jOe~ : ~alu:en, nachdem ls.so setzung der Löhne befördert, hat sie nach 
und sie verbreitet sich von den Produktions- : . _ :;: .,,,..rl! d,u~ tr16 ~me .Besserung eID- dem eben Gesagten in der Periode der 

'1';;Jed.ocb,gmg diese m der nächsten I' U d kti fall keizweigen, in denen sie aktiv, d. h. mit ab­ ___J~verloren ' und in den Jahren 1886 re !1tiven eber;pro u tion eben s , eme 
solutem Uebermaße des Angebots, begonnen A8? kQ'h,n t~ > ni it: Recht von eine: allge- Wlrk~ng auf die Bel~b~ng de~ Geschäfte ; 
hatte, mehr und mehr als relative auch auf , "" ,I:I!.e n:'pe~erll,~oduktlOn m dem hier ange- n~r die Kaufkraft derJ.ewgen, .dIe .em festes 
andere aus infolge der Verminderung der .:no}D!I'enen ßmne ~eredet werden, d. h. viele Einkommen beaiehen, .ist relativ gewachsen, 
kauffähigen Nachfrage. Die neuen stehenden :U~~eIn:ehmun gen In a H e n Pr!'dukt!0nszweigen aber dies gleicht bei weitem nicht den 
Kapitalanlagen sind einmal da und können l~lit,e,n:', l!l!genügenden Gewinn em und die Ausfall in der Kaufkraft der Produktions­
nicht "zurückgezogen" werden ', aber sie ~Ai'!!' .:"1"ar~Jl, ,n?Ch stärker herabgedrückt, als unternehmer und der Arbeiterklasse aus. 
können sich nach /ihrem ursprünglichen Geld­ ·e}$ern!edilgUllg der U.nterhaltsmittel der Uebrigens erleiden die Rentner in den 

il\'klasseentsprach. Eme absolute Ueber- S k . , nf IIwerte nicht mehr genügend oder vielleicht .ktäon bestand dabei im allgemeinen nicht. toe . ungs~nodeu mels~ns ebe . a s emp­
gar nicht verzinsen. Die Ueberproduktion _ .e!i·z. B. wurde im. ganzen nicht im Ueber- findh?he Einbuß~n ~n. Ihrem EmkomiI!en, 
in unserem Sinne besteht also nicht zur Zeit ~_ill· . ·erzengt, sondern die übermächtige über- da Dicht nur die DIVIdenden der Aktien, 
der größten Ausdehnung der Produktion bei ~che ~onkurrenz drückte in Europa nicht sondern auch der Ertrag der festverzinslichen 
hohen Preisen , sondern in der dem Um- :~ · ,~den · Preis , sondein auch die Produktion Kapitalanlagen sinkt. Denn da neue Pro-

j::;. . 

;, 
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güt er für die Arbeiterklasse und Produkti ons­
mittel, zu verteilen. Geht die Produktion 
auf einem dieser Gebiete verhältn ismäßig zu 
weit vor, so ents teht hier Ueberprodu ktion, 
deren Wirkungen sich dann auch in den 
ander en Richtungen fühlbar machen. 

Die Meinung, daß Ueberproduktion durch 
größere Luxusk onsumtion der wohlhabenden 
Klassen bekämpft werd en könne, ist irrig. 
Das Einkommen dieser Klassen ist ja unter 
solchen Umständ en geschmälert und viele 
Angehörige derselben, die nicht zu den sehr 
Reichen gehören oder bede ute nde fremde 
Kapitalien zu verzinsen haben, werden sogar 
genötigt sein, ihre Luxusausgaben zu be­
schränken . Eine Vergrößerung derselben 
wäre also geradezu unwirts chaftlich und 
leichtsinnig. Die Reichen aber, die ihre ge­
wohnte Lebensweise ohne Bedenken fort­
setzen können, würden bei einer Ausdehnung 
ihres Lux us noch weniger neues Kapital, 
als ihnen bei dem Ausfalle in ihre m Ein­
kommen übrig bleibt , für die Unter haltung 
der Pr oduktion von Produktionsmitteln ver­
wenden können, und dadurch würd e volks­
wirts chaftlich mehr geschadet , als der Mehr­
absatz von Luxusar tikeln auf der anderen 
Seite nützen könnte. Wohl aber können 
bei dauernd zunehmender Produktion 0 h ne 
Ueberproduktion und dem dadurch bedingten 
Anwachsen des freien Einkommensüber­
schusses die Kapitalbesitzer sich zur Aus­
dehnung ihrer eigenen Konsumtion veranlaßt 
sehen, um ihre n Kapitalgewi nn gegen die 
lohnerhöhende Wirkuug ihrer eigenen Kon­
kurrenz zu schützen. Er wünschter wird es 
ihnen jedoch sein, wenn sie Gelegenheit 
finden, ihr überschitssiges Kapital in öffent­
lichen Anleihen unterzubringen für Zwecke, 
die zwar unter anderen Gesichtspun kten be­
rechtigt sein mögen, aber nicht im eigentlich 
volkswirtschaftlichen Sinne produktiv sind. 

s. Dle Ueberproduktion durch Geld­
verte uerung . Als eineu besonderen Fall 
hebt v. Mangoldt her vor, daß eine Ueber­
produktion all e r Waren gegenü ber einem 
bestimmt en einzelnen Gute" nämlich dem 
Gelde, möglich sei. Es würde n dann alle 
Prei se zurückgehen, weil der innere Wert 
der Geldeinheit als des allgemeinen Pr eis­
maßes gestiegen wäre, und privatwirtscbaft­
lieh würde sich dieser Zustand in gleicher 
Art fühlbar machen wie eine positive Ueber­
preduktion von Waren. Ein solch es Sinken 
des allgemeinen Pr eisniveaus infolge der 
Unzulänglichkeit des baren Geldbestand es 
kann allerdings vorkommen aber bei der 
heutig en Organisation des Umlaufs ist es 
sehr schwer, zu entscheiden, ob die allge­
meine Prei serniedrigung in einem gegebenen 
Falle wirklich auf diese Ursach e zurückzu­
führen oder ob sie in den Bedingungen der 
Produktion und des Verkehr s als solcher, 

unabhängig vom Gelde, ihr en Grund habe. 
Das Metallgeld, sagen wir spezieller das 
Gold, hat in der heutigen VolkswirtBcbaft 
haup tsächli ch nur die mehr passi ve Funktion 
des Wertmaßes ; in der aktiven Rolle als 
Umlaufsmittel wirken in normalen Zeiten 
mit völlig gleichem Ergebnis Kredithilfs­
mittel in sehr großem Umfange mit. Auch 
das freie, zu neuen Anlagen verfügbare 
Kapital wird nur zum kleinst en Teil durch 
Metallgeld, sondern haupt sächlich durch 
Bankdepositen repräsentiert . Solange das 
Vertrau en unerschütt ert bleibt, läßt sich die 
Kredit zirkulation (die heutzutag e nur zum 
kleinsten Teile auf den ungedeckten Noten, 
vielmehr hauptsächlich auf dem Schecksyst em 
und den Giro- und Abrechnungs einrichtung en 
beruht) leicht dem Bedürfnis gemäß er­
weitern; bares Geld kann also unt er solchen 
Umständen verhältni smäßig mehr und mehr 
entbehrli ch gemacht werden und selbst bei 
einer Abnahme des Bestand es braucht also 
ein Mangel daran nicht fühlbar zu werd en. 
Tritt aber eine Krediterschütterung ein, wird 
die Wirksamkeit der Bankorganisation ge­
lähmt, wird das bare Geld auch wieder all­
gemein als der allein sichere Wertträ ger ge­
sucht und verlangt , so entsteh t eine Krisis, 
in der alle Preise in der Tat infolge der 
inneren Werter höhung des Geldes zunächst 
meistens übermäßig tief herabgedru ckt wer­
den ; ist nun aber wirklich der vorhandene 
Geldvorrat .zu klein, um als sichere Grund­
lage für den Kreditumlaufsmechanismus zu 
dienen, so werden sich auch nach Wieder­
herstellung des letzteren und der Rückkehr 
des Vertrau ens die Preise nicht mehr voll­
ständig auf den früheren Stand erheben, 
und diese Tatsa che ist dann allerdin gs 'aus 
einem früher schon latent vorhandenen, aber 
erst dur ch die Krisis an den Tag gebracht en 
relativen Geldmangel zu erklären. Die r ück­
läufige Preisbew egung in den letzten Jahr­
zehnten des vorigen Jahrhunderts wurd e 
bekanntli ch von manchen ebenfalls auf eine 
Appreziation des Goldes zurückgeführt. In 
Wirklichkeit aber beruhte sie auf der durch 
die Forts chritt e derTe chnik und der Ver­
kehrsmitt el und die Entwickelung der über­
seeischen Länd er verursacht en Verminderung , 
der Produkti onskosten der Waren, der gegen­
über der Wert des Geldes relati v ungeändert 
geblieben ist. Daher hat sich diese Ent­
wickelung auch ohne wesentliche Mitwirkung 
akuter Krisen vollzogen, und auch ~e Krisis 
von 1873 geht derselben gewissermaßen 
nur äußerlich voran; sie würd e für sich 
nicht imstande gewesen sein, eine lange 
dauernde tiefgehende Wirkung auszuüben. 
Lite rat ur: MUl , Bd . III , Kap . I V, - .. . Ha" . 

goldt , Grundri) (1. ,;j,tug.), 8. 68. - Bicardo, 
Prin cipl.. , Kap . X XL - Say , COUTI d'Sc. p ol. 
pra liqu< (id . Guilla umin), 1, S. 186. - Ntm­
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_ _ .. man gut tut, von 
$."jlf.ti~~t,6 ~ii,?~erden e ine ganze Reihe Ider Zukunft die entscheidende Aufklärun g 
iIlAiden'~ tl es -:'iMe !l!lchen ' ~ bezw. auch zu er warten. ' 
,'Ble~ -~gElliann t-;~ :di~' , sich > alle , dur ch I Endlich handelt es sich hier noch um 
, '$~iD~!fI!1.e , ,~·gen~ü~ichkeit, nämlich eine dritt e Reihe von Krankheiten, ~ere n 

' ~i '..:k~:j; ~J i;4-r!~ s .:U,e b e,r.-Ia.n st eckend ~r Charakt er .als ~Icher über­
iJil1j1e l',k 'r,a:;ii k t e n. auf. haupt z~e1fe1ha ft ersc heint , die aber t rotz­
' \e~b i;s h e r, v o n.d .e m dem ' vön einer ganzen Anzahl von Aerzten 

>,. i,-~,.ii , n{Lc h,t>;e"jo:- .auch zu den infektiösen Leiden gerec hnet 
'~'il(,ä,m~l' i' c b:e'fn':wer'den; wiii s. B. den Krebs, den Durchfall 

s:z,ei ö'hin'e 'n, de r Säuglinge u. a. m. In dessen müssen 
~~n'~Jn·fe i.l:,' ;zunächst stark e' und sch~erwiegende B~­

mTr'Laufe' ~.der 'denken aus dem Felde geräumt werden, die 
e"'·ZähJ;;l,deiilSter der eben: erwähnten Annahme widerstreiten, 

_ _ _ _ .. . .<r'ei;is c.!i-e:b ü ebe- und so sei denn auch hier nur ganz kurz 
{i~~~n~~~~l~Ji\i~{~ ~~Viz~niif;Teil' zu und gewissermallen andeutun gsweise von 

__ _plJ tpilzEmtd enpBakt enen ,,'ooer auch diesen Leiden gesprochen. 
f1~lillhereri ' : pfhlnz liche'n ' Gebilden, Wie zu Unter die er st er w ähnten I n f ek ­

:9~'D,\Il~fe." im~ , ~en Schi~melpilze!1 gehören, t! 0 n s k r a n k h e i t e n g e~ ör en als Leideu, 
~!l - ' ·aIs : ' : tIensche ,MikroorgaDlsmen er- die den Menschen ergre ifen und vorzugs­
,~~ein e nrwi e das , s.B, von .den Plasmodi en weise oder allein bei ihm auftret en, die 
~i:de ni Weeh'selfieber, den Amöben bei der Cholera, der Aussatz, die Pest , die Tuber­
!tr9pischell ' Dysenterie oder der Ruhr , von kulose, der Typhus, Fleisch-, Fisch- und 
~~ö,.~ :,:rrypanosomen bei der Schlafkrankh eit, Wurstvergiftun ~en, die Diphtherie, die ver­
~fef:i!~~ ab.er auch von. den Tri chinen .bei der schiedene.n eitrigen Vorgänge, .das Kind bet.t­
/Iltj.chmose 'und , endli ch von verschieden en fieber, die übertra gbare Genickstarre , die 

ltindwürl!Jern und , and eren Eingeweid e- übertragb are Ruhr , der Milzbrand, die 
f.ür-mern gilt . Ind essen sei hier bemerkt , Lnngenentzünd ung, die Syphilis, der weiche 

Jl. i :';'man· die letztgenannt en größeren, mit Schanker , der Tripper ; der Wundstarr­
i~loßem Auge noch erkennbaren 'Parasiten krampf, der Rotz, die Influenza, der Keuch­
~ eist nach der rein äußerlichenE igeoschalt, husten, die Malaria oder das Wechselfieber, 
:?~n e Zuhilfenahme des MikroSkops deutl ich die Schlafkrankheit sowie ferner noch eine 
l!Ichtbar zu sein, von, den eigentlichen In- ganze Anzahl von Affektionen, die bei uns 

Ionserregern abtrennt , und also nur die in Deutschland nur selten oder nie, wohl 

ers terwähnten unter dem hier in Rede 
stehenden Titel zusammenfaßt. 

Außer diesen kommt freilich nun auch 
noch eine zweit e Gr u p pe hier in Be­
tracht, bei der man nach 'dem ganzen Ver­
halten der Krankheit selbst nicht an ihr em 
übertra gbaren Wesen zweifeln kann', bei der 
es aber trotz aller Mühe bi sh er nich t 
g elungen ist, einen sicheren und von allen 
oder den meisten Fachgelehrt en anerkannten 
Err e g er aufzufind en. Wir sind daher 
noch nicht in -der Lage, über die Natur und 
das Wesen dieses letzteren, zum Teil auch 
des dur ch ihn veranlaß ten Krankheitszu­
standes eine sichere Auskunft zu geben, 
müssen uns vielmehr mit ' allgemeinen 
Schlüssen über die Lebensdauer und die 
Zähig-keit des Infektionsstoffes selbst, bezw. 
der Krankheitserscheinungen begnüge u. In 
diese Reihe gehören Krankheiten wie das 
Scharlachfieber, die Masern, die Wu t, die 
Pocken, die Körnerkr ankheit] die Maul- ,und 
Klauenseuche usf. Wohl sind bei einigen 
dieser Leiden von verschiedene n beachtens­
werten Seiten kleinste Gebilde beschrieben 
worden, die als Ursache des Krankheilszu­
standes anzusehen wären j doch sei bemerkt , 
daß zurzeit noch gewichtige Gründ e gegen 
die Anerkennung dieser Formen spreche n, 
und daß also hier noch 




